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50... „wenn es zutrifft, dass die 
ungleiche Verteilung der Bevölkerung 
und der verfügbaren Ressourcen die 
Entwicklung und den vertretbaren 
Umgang mit der Umwelt behindern, 
muss auch anerkannt werden, dass eine wachsende 
Bevölkerung mit einer umfassenden und solidarischen 
Entwicklung voll und ganz zu vereinbaren ist“. Die Schuld 
dem Bevölkerungszuwachs und nicht dem extremen und 
selektiven Konsumverhalten einiger anzulasten, ist eine Art, 
sich den Problemen nicht zu stellen. Es ist der Versuch, auf 
diese Weise das gegenwärtige Modell der Verteilung zu 
legitimieren, in dem eine Minderheit sich für berechtigt hält, 
in einem Verhältnis zu konsumieren, das unmöglich 
verallgemeinert werden könnte, denn der Planet wäre nicht 
einmal imstande, die Abfälle eines solchen Konsums zu 
fassen. Außerdem wissen wir, dass etwa ein Drittel der 
produzierten Lebensmittel verschwendet wird, und dass 
„Nahrung, die weggeworfen wird, gleichsam vom Tisch des 
Armen [...]  geraubt wird“. Auf jeden Fall steht fest, dass das 
Ungleichgewicht in der Verteilung der Bevölkerung über das 
Territorium sowohl auf nationaler als auch auf globaler 
Ebene beachtet werden muss, ... 

 

 

 


